
A l l g e m e i n e 

botanische Zei tung. 
— « ( N r o . 2 2 . ) — 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Ueber die Gattung Francoa Cavanilles. 

Ein Vortrag, gehalten am Stiftungsfeste der Leip­
ziger naturforschenden Gesellschaft d. i5 . Juni 
1830, vom Secretär derselben, H r n . Professor 
Dr . K u n z e . 

D e r auch als Astronom berühmte Franzis­
kaner L o u i s F e u i l l e ' e war der erste Botaniker, 
Welcher in seinem Journal d'observations physi­
ques, mathematiques et botaniques 1714. I I . t. 3 i . 
eine Art dieser Gattung unter dem Namen Llau-

panke aniplissimo Sonchi folio beschrieb und abbil­
dete. Es blieb aber eine lange Zeit diese Abb i l ­
dung, wie mehrere des Verfassers noch beut zu 
'Jage, ganz unberücksicht igt , bis W i l l d e n o w 
(Spec. p l . I i , p. 1799.) dieselbe, jedoch mit U n ­
recht, zur Gattung Panke Molinas zog und als P. 

sonchifolia aufnahm. E i n Jahr später (1800.) 

stellte C a v a n i l l e s , zuerst in den Annales de 
sciencias naturales und dann im 6ten Bande sei­
ner Iconcs et descript. (p. 77. t. 596.), die Gat­
tung Francoa auf und beschrieb sie in einer 
Von der F e u i 11 Neschen verschiedenen A r t : Fran­

coa appendiculata; indem er jene aber als zu der­
selben Gattung gehör ig erklärte, und Fr. sonchi-

Flora iS3i. XXI I . A a 
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folia nannte. P c r s o o n in seiner Synopsis (I-
p. 445.) wiederholte nur C a v a n i l l e s und W i l l ' 
d e n o w ' s Mittheilungen. 

In einem längern Zeiträume blieb die Gat­
tung wiederum ziemlich unerwähnt , wenigsten' 
wurde nichts Neues darüber gesagt; denn die 
Vermuthung, welche S p r e n g e l in der zwei' 
ten Ausgabo seiner Anleitung (p. 815.) äussert) 
dafs Francoa nebst Mollinedia R. et P . zu VleA' 

randra Labill, gehören möchte , ist weder gegrü»' 
det, noch sonst für die Stellung der Pflanze TO* 
Einflufs. 

Im Jahro 1824 endlich gab A d r i a n v. J u J ' 
s i e u im dritten Bande der Annales des science' 
naturelles (p. 192, t. 12.) eine ,,note sur le genf* 
Francoa," in welcher die Charactere der Gattung 
verbessert wurden. Der Verf. führt die bereit' 
von F e u i l l e e erwähnte Ar t als F. sonchifoW 
auf, stellt sie, obgleich in einer etwas abweiche»' 
den Form dar, und unterscheidet sie genauer vo» 
C a v a n i l l e s F. appendiculata. A u f die Jn*' 
s i e u 1 sehe Stellung von Francoa zu den Crasstt' 

laceen und neben Septas werde ich noch einmal 
zurückkommen. Das Neueste, was, meines W i ' ' 
sens, über unsere Gattung öffentlich gesagt wor' 
den ist, befindet sich in J a m e s o n ' s Edinb. ncrf 

philosophical Journ. Oct. —- Decb. 182O. p. 5i 
53.} Es ist eine Abhandlung von D a v i d Do» 
über die Gattungen Columellia, Tovaria und Frau' 
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coa. Der bekannte Verfasser giebt, jedoch ohne 
J u s s i e u ' s Abhandlung zu kennen, eine ausführ­
liche Beschreibung von den Kennzeichen der Gat­
tung, fügt den beiden bekannten Arten eine drit­
te, unbeschriebene hinzu, und bildet aus Francoa 

Und Galax eine eigene Pflanzenfaniilie, die er 
Galacinae nennt. 

Sämmtlichc bis jetzt angeführte Untersuchun­
gen dieser, nur in Chi l i vorkommenden, Gewäch-
'e waren an getrockneten Exemplaren unternom­
men, und allen frühern Beobachtern reife Früchte 
and Samen unbekannt geblieben. Um so er­
wünschter war es, dafs unser werther Freund, 
Br. E d u a r d P ö p p i g , bei seinem Aufenthalte 
in Chili zwei Arten dieser Gattung, von denen 
die eine unbeschrieben is t , lebend beobachten, 
und über dieselben nicht nur Notizen in sein 
Tagebuch aufnehmen, sondern von der einen Ar t 
auch reife Samen senden konnte. Derselbe hat 
zu Leipzig in dem Garten unsers geehrten Mi t ­
gliedes, Hrn . K o b , gekeimt, und mehrere Pflan­
zen gegeben, von denen ich ein blühendes Exem­
plar der Gesellschaft vor Augen zu stellen die 
Ehre habe. 

Diese glücklichen Umstände veranlafsen mich, 
über die Gattung im Allgemeinen, über ihre na­
türliche Verwandtschaft, und über die Arten der­
selben Beobachtungen anzustellen, und dieselben 
der Gesellschaft vorzulegen. 

A a 2 
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Die Gattungskennzeichen möchten folgende 
seyn : *) 

Calyx basi ovario adnatus, 4 partitus (abnorm, 
bilaciniatus Ne'e), persistens. 

Petala qnatuor (rar. et casu 6 s. 9 inaequalia 
Nee), imo calyci inscrta, cum calycis segmenti* 
alterna, iisque longiora, unguiculata, nervis basi 
connatis, superne diffuse pinnatim ramosissimis, 
sero decidua. 

Stamina octo (18 Ne'e), cum petalis inserts, 
persistentia, quatuor calycis laciniis opposita, 
paullo breviora: iilamentis omnium subulatis: an-
theris vacillantibus cordatis bilocularibus, longitu-
dinaliter extrorsum dehisccntibus , polline farina' 
ceo e granulis sphaericis. 

Glandulae nectariferae (stamina sterilia auctor.) 
octo (rarius 18. Nee) ante stamina insertae et cum 
iis alternantes, oblongae, compressae, apice plus 
minus obtuso s. retuso. 

Ovarium semisuperum, obtuse tetragonum, 
sulcis quatuor, septis oppositis, exaratum, apice 
quadrilobum, quadriloculare, loculis multiovulatis, 
ovulis angulo interior! (columellae centrali) b i -
seriatim adnexis. Stylus brevissimus s. nulius. 
Stigma profunde quadrilobum (rarius 5 — 6 lo-
bum, lobo uno alterove herum diviso in planta 
culta) lobis septis oppositis.. 

*) Ich gebe »ie hi«r, der Kürze wegen, in lateinijcuer 
Sprache, 
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Capsula obtuse tetragona apice quadrSoba (s. 
carpella i\. connexa) quadrilocularis, quadrivalvis, 
valvis apice dehiscentibus, medio septiferis, poly-
»permis, placcntis lateri valvarum interiori (s. 
colamellae obsoletae) adnatis. Semina sCobifor-
*nia, oblonga, curvata, tuberculato-rugosa, testa 
(arillo?) sulcata. Perispermium farinaceum. E m ­
bryo — ? Cotyledones — ? 

Herbae (Chilenses) perennes, hirsutae. Folia 

in basi caulis collects, lyrato - pinnatifida, reticu-
latim venosa, glanduloso - dentata. Flores in -scapo 
subdiviso racemoso - spicati. Pedicelli unülori , basi 
bractea persistente sutiulti. 

Bis jetzt sind mir vier Arten dieser Gattnng 
bekannt geworden: 

1. F. appendiculata Cav.: acaulis, foliis pe-
tiolatis, raccmis laxis sccundis, calycis Iaciniis 
lanceolatis acutis ; lobis stigmatis ovalibus. 

Cavanilles Icon. VI. p. 7". t. 5QÖ. 

Auf der Insel Chiloe, Vorgebirge San Carlos; 
ferner zu Talcabuano und Cequimbo in Ch i l e ; Ton 
L u d w i g N e e entdeckt. Blüht im Februar. 

Die Blüthen blafs rosenroth, mit dunklerem 
Flecke am Grunde der Blumenblätter. 

Scheint der folgenden Art sehr verwandt; 
vorzüglich aber durch den Mangel des Stengels, 
gestielte Blät ter , und durch schlaffe einseitige 
Trauben verschieden zu seyn. 

2, F . sonchifalia Cav. Jus*.: caulescens, foliis 
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sessilibus, racemo spicato nutante; calycis. laciniis 
lanceolatis acutis trinervibus; lobis stigmatis obo-
vatis, basi cuneatis. 

J u s s i e u Annal. des sciences naturelles III. 
p. 1Q2. t. 12.— C a v a n i l l e s 1. 1. obscrvatio. —-
Tanke sonchifolia Willd. spec. pl. II. p. 487. —-
l.laupanke amplissimo Sonchi folio Feuillce Journ. II. 
p. 742, 43. t. X X X I . 

In Chile, F e u i l l d e und E s c h s c h o K z . — In 
Wäldern und auf Felsen bei Talcahuano häufig — 
P u p p i g . 

Blüht in ihrem Vaterlande im A p r i l , mit blafs-
pui jiurfarbenen Blüthen und dunlilern Adern (Safl-
niälern) . 

3. F. rupeslris Poeppig msc.: caulescens Csuf-
fruticosa Poep.) , foliis sessilibus, racemis strictis; 
calycis laciniis ovatis acaminatis trinervibus, lobis 
stigmatis cuneatis. 

P ö p p i g Diarium msc. I. Nr . 22. Coli. pl. 
Chilens. exsicc. I. Nr. 12T. 

In Chile, selten an jähen Abhängen bei Val ­
paraiso ,, Quebrada verde." Im A p r i l entwickelt 
diese Art ihre milchweifsen Blüthen. 

Die stark behaarte Pflanze hat nur fünflap­
pige Blätter mit sehr grofsem Endlappen, und ist 
sehr ausgezeichnet. 

4. F. ramosa Don: caulescens ramosa, foliis 
petiolalis, racemo spicato erecto, calycis laciniis 
lanceolatis obtusis cnervibus, lobis stigmatis cu-
ncato -bilobis. 
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D o n i>» Edinburgh new philos. Journal, by 

Jameson, Octob. — Deebr. 1828. p. 5z. 
In Chile bei San Jago von C a l d c l c u g h 

entdeckt und in L a m b e r t ' s Herbarium befindlich. 
Der Stengel 3 Fufs hoch, ästig. Blüthen 

^ein, zahlreich. 
So viel ist mir bis jetzt über die Arten von 

irancoa im Wesentlichen bekannt geworden. 
Die Stellung der Gattung sowobl im Sexual­

system als in der natürlichen Anordnung betref­
fend : so gehört sie nach jenem in die vierte 
Ordnung der achten Klasse. 

Ueber die Famil ie , zu welcher Francoa zu 
«teilen ist, war man bisher in Zweifel. Mehrere 
glaubten die Gattung unter die Familien mit by 
pogynischer Insertion der Staubfäden bringen zu 
toüf'sen. S p r e n g e l zieht sie, obgleich zweifel­
haft, sogar zu den Violeen, Aber J u s s i e u be­
merkte zuerst, dafs die Staubfäden dem Kelche, 
und zwar etwas über der Basis, aufgewachsen 
sind, und ich kann diefs nach Untersuchung der 
frischen Pflanze nur bestät igen; auch hinzufügen, 
dafs der Kelch am Grunde mit dem Fruchtkno­
ten und dem Torus verwachsen ist. •— Gestützt 
auf seine Beobachtungen bringt J u s s i e u die 
Pflanze zu den Crassuleen und glaubt sie neben 
Septas stellen zu müfsen. — R e i c h e n b a c h 
(Consp. regni voget. I p. i58.) ordnet sie zwei­
felhaft mit Goodallia Bowd. und Ccphalolus Labill. 
zu der Abtheilung Sedeae der Crassulaceen. — D e -
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C a n d o l l e aber scheint über die Stellung von 
Francoa anderer Meinung zu seyn; wenigstens 
fehlt die Gattung in den bis jetzt erschienenen 
Bänden seines Prodromus. — *) D o n , weniger 
genau beobachtend als J u s s i e u , glaubt, dafs die 
Gattung zu keiner der bis jetzt aufgestellten Fa­
milien zu bringen sey. E r hält sie für mehr ver­
wandt mit Galax L., und sieht sich veranlafst, Ga­

lax und Francoa zu einer neuen Familie zu ver­
einigen, die er Galacinae nennt. Sie scheint mir, 
wie eine Menge neuerlich aufgestellter Familien, 
unhaltbar zu seyn, indem die kleine nordameri­
kanische Galax ajihylla L. , mit in eine Bohre 
verwachsenen, auch hypogynischen Staubfäden, 
und einfächrigen, horizontal sich öffnenden Staub­
beuteln versehen, wohl von den Ericeen nicht zu 
trennen seyn möchte. **) 

In Bezug auf Francoa hin ich aber der M e i ­
nung J u s s i e u ' s , dafs sie zur Zeit noch ganz 
zweckmäfsig zu den Crassulaceen gestellt werden 
könnt , mit denen sie durch Folgendes überein­
stimmt : durch halbuntern Kelch mit bestimmten, 
tiefen Abschnitten, durch die mit den letztern 
der Zahl nach übereinst immenden, aber abwech­
selnd gestellten, dem Grunde des Kelchs einge-

*) ß a r t l i n g ord. n»tur. fil. p. 4a8- stellt Francoa nocti 
unter die Gattungen inccrUc scilis und iu F u I i i r o t t s 
Schutt habe ich die Gattung vergeblich gesucht'. 

Spätere Anmerkung. 
*') Auch B a r t l i n g a. a. O. p. 43o. (teilt sic dahin. 
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fügten Blumenblätter, durch Staubfäden Ton dop­
pelt so grofser Zahl, als Blumenblätter, und gleich­
artiger Insertion, mit ebenfalls pfriemenförmigen 
Trägern, durch die mit den Staubfäden wechseln­
den Nektardrüsen, so wie durch Kapseln, welche 
in eben so viele zweiklappige Fächer oder Theile, 
als Kelch und Kerne zeigen, zerfallen. Auch 
viele, am Innenrande der Klappen an eine, im 
Fruchtknoten, (wenn auch undeutlich vorhandene, 
in der reifen Frucht fast verschwindende) Axo 
befestigte Samen kommen mit den Crassulaceen 
überein. Bei den ächten Pflanzen der letztge­
nannten Familie sind nun zwar mehrere freie 

Ovarien vorhanden, deren jedes mit Griffel und 
Narbe versehen ist, und es steht vor jedem nur 
eine Nektardrüse. Allein die Verbindung der 
Fächer in der Kapsel von Francoa ist nur eine 
lose *) und die Trennung geht in der reifen 
Frucht von oben bis zur Hälfte. Uebrigens deu­
tet die tiefe Theilung der Narbe bei Francoa in 
vier Lappen auch schon hinreichend auf eine 
Verwachsung von vier gesonderten Fruchtknoten 
hin, und nur, weil der Griffel beinahe fehlt, mufste 
die Trennung undeutlich werden. Uebrigens fin­
det bei zwei anomalen, aber doch auch von Ü e -
C a n d o l l e zu den Crassulaceen gestellten, Gat­
tungen, Diamorpha Nutt, und Penthorum L., eine 

*) N e c beobachtete sogar ein Exemplar, wo ein Fach 
der Kapul ganz frei, die drei andern aber verwich­
sen waren. . 
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Verwachsung der Ovarien am Grunde statt. — 
Es bliebe sonach nur die doppelte Zahl der Nek­
tardrüsen, welche mit den Crassulaceen, wie sie 
jetzt umgränzt sind, nicht übereinstimmt. Dieser 
Umstand ist aber, wie jeder Kundige leicht ein­
sehen wird, nicht bedeutend genug, um Francoa 

von den Crassulaceen zu trennen. Die dicken, 
fast saftigen Blätter gesellen Francoa, auch dem 
Aeussern nach, zu der genannten Familie. Den 
onomalen Gattungen derselben, Diamorpha und 
Fenthorum, denen ich eine nahe verwandte noch 
unbeschriebene chilesische Filanzo (mein Tetra-
plasium petiolare) später hinzufügen werde, möchte 
Francoa unbedenklich anzureihen seyn. Die den 
Crassulaceen zukommende successive Entwickelung 
der Blüthen vom Mittelpunkte der Infloreszenz aus, 
so dafs also die obersten Blüthen sich zuerst öff­
nen, zeigt weder Francoa noch Tetraplaslum. B e i 
Fenthorum findet ein gleiches Verhältnifs statt; 
Diamorpha babe ich nicht untersuchen können. 
Ob es passend sey, Francoa mit den erwähnten 
Gattungen von den Crassulaceen abzusondern, wird 
die Folgezeit lehren. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
(Ueber botanische Anstalten in Wien.) 

Ihrem Wunsche gemäfs habe ich die Ehre, 
Ihnen in der Anlage einige botanische Notizen 
über W i e n mitzutheilen, wohin ich gegen Ende 
des verflossenen Jahres durch einen Unglücksfall, 
der mich zu betreffen drohte, geführt wurde. E r -
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warten Sie von mir keinen ausführlichen Bericht, 
denn meine Verhältnifse gestatteten mir nur we­
nig Zeit auf unsere liebe Botanik verwenden zu 
können. Das Wenige, welches ich Ihnen mitthei­
len kann, wird jedoch vielleicht Manchem einen 
'eichten Vorgeschmack von dem geben, was ihn 
hei der nächsten Versammlung der Naturforscher 
und Aerzte in Wien erwartet, und gewifs mehrere 
Von dem lächerlichen Vorurtheile abbringen, wel­
ches unter den Gelehrten des nördlichen und west­
lichen Deutschlands in Bezug auf Wien eben nicht 
selten angetroffen wird. Die Versammlung, welche 
vielfältigen Aeusserungen zu Folge sehr zahlreich 
besucht werden wird, wird sich überzeugen, dafs 
Wien sich auch in naturhistorischer Hinsicht an 
die Seite der ersten Städte Europas stellen kann, 
dafs es äusserst ausgedehnte und reiche Anstalten 
Und Sammlungen besitzt, die blofs darum wenig 
bekannt sind, weil wenig über dieselben geschrie­
ben, weil wenig von den Schätzen derselben be­
kannt gemacht wurde, und weil der Zutritt zu 
denselben den Inländern nicht hinlänglich er­
leichtert war. 

Eine besondere Begünstigung in letzterer H i n ­
sicht wird jedoch, wie ich von mehreren Seiten 
hör te , für dio künftige Versammlung statt haben; 
die kaiserliche Regierung soll nämlich gesonnen 
seyn, derselben mit aller möglichen Liberalität 
Vorschub zu leisten, und auch hierin mit den Re ­
gierungen anderer Länder zu wetteifern; man wird 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0387-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0387-9


den Anwesenden Alles öffnen lafsen, was für sie 
Interesse oder Genufs bringen kann, und Wien 
wird gewifs viele auch durch andere Reitze fes­
seln, als durch jene der anziehendsten Lage und 
des frohen Lebensgenusses, in welchen beiden es 
den meisten Hauptstädten Europa's den Rang 
streitig macht. 

Eines meiner ersten Geschäfte, als Bayer sowohl 
wie als Botaniker, liefs ich sogleich nach meiner 
Ankunft in Wien dieses seyn, dafs ich Sr. Excel­
lenz dem Hrn. Grafen de B r a y aufwartete, um ihm 
meine innigste Verehrung zu bezeugen. E r em-
pfieng mich mit jener Gü te , welche ihn so sehr 
auszeichnet, und hatte die Gnade, mich auf das 
aufmerksam zu machen,' was in botanischer H i n ­
sicht von besonderem Interesse für mich seyn 
würde . Niemand konnte diefs auch besser als er, 
denn er steht in Berührung mit allen ausgezeich­
neten Botanikern und Pflanzenliebhabern W i e n s ; 
beide verehren ihn aufs höchste, und vermehren 
dadurch nur den Stolz, mit welchem wir bayeri­
sche Botaniker ihn zu den unseren zählen, und 
ikn als den Präsidenten der königl. botanischen 
Gesellschaft zu Regensburg ehren. E r wird es 
nicht verschmähen, die Huldigung meines innig­
sten Dankes zu genehmigen, welchen ich ihm 
durch das Organ eines Institutes darzubringen die 
Ehre habe, dessen Werth so allgemein anerkannt 
ist, und dessen Gründung zum Theile mit zu sei­
nen Schöpfungen gehört . 
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Ich wil l nun versuchen, Ihnen eine leichte 
Skizze der botanischen Anstalten Wiens zu ge­
hen, und hierbei mit jenen beginnen, wel­
che zum Unterrichte bestimmt sind. A n der 
Spitze von diesen steht der kaiserl. botanische 
tn i rc r s i t ä t s -Gar ten am Rennweg, dessen Leitung 
dem Freiherrn von J a c q u i n übertragen ist, ei­
nem Manne, dessen Name zu tief in die Annalen 
der Botanik verwebt ist, als dafs ich versuchen 
dürfte, etwas zu dessen Verherrlichung zu sagen, 
leb wi l l mich daher lieber darauf beschränken, in 
dem edlen Freiherrn den Menschen zu betrach­
ten. Sie werden an ihm einen sehr angenehmen, 
einnehmenden und gefälligen Mann finden, und 
sich also gleich überzeugen, dafs die Wahl dessel­
ten zum Präsidenten der nächsten Versammlung 
Dicht besser hätte getroffen werden können, um 
*o mehr, da er in dem erwählten Secretair, dem 
berühmten Astronomen, Hrn . Director L i t t r o w , 
einen Gehülfen hat, den gewifs jedes Mitglied in 
jeder Hinsicht unerreichbar finden wird. Die V e r ­
hältnisse des H r n . Baron machen es ihm möglich, 
auf die angenehmste Weise vielen zur Belebung 
der Wissenschaft beizutragen; er versammelt näm­
lich alle Mittwoche mit der gröfsten Liberali tät 
seine Freunde und die Gelehrten Wiens sowohl, 
als die anwesenden Fremden, in zwanglosen Z i r ­
keln um s ich , welche besonders dem Fremden 
sehr willkommen sind, da er hier so viele Männer 
Vereint findet, deren Bekanntschaft er zu machen 
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wünscht. Sic finden hei demselben auf einem ei­
genen Tischchen das Neueste der Literatur der 
gesammten Naturwissenschaft, nnd erhalten dadurch 
leicht einen Begriff von der Kostbarkeit und dem 
Beicbthum der Bibliothek des Freiberrn. Ich fand 
hier zu meinem Erstaunen periodische Schriften, 
•wie das Botanical Magazine und das Botanical Re­

gister in deren neuesten Nummern und schneller, 
als ich sie auf mancher königl. Bibliothek sehen 
konte. Wol len Sie den edlen Freiherrn in seinem 
Wirkungskreise im botanischen Garten aufsuchen, 
so treffen Sie ihn fast täglich von 12 bis 2 Uhr 
in demselben. Ehe ich nun auf den botanischen 
Garten selbst übergehe, sey es mir erlaubt, auch 
öffentlich die Gefühle des Dankes zu äussern, zu 
welchem mich die zuvorkommende Güte des H r n . 
Baron verpflichtet. 

Den botan. Garten, welchen ich vor 12 Jah­
ren , wo der den Botanikern rühmlich bekannte 
Garten-Inspector S c h o t t noch lebte, oft besuch­
te, fand ich nun seit dieser Zeit bedeutend ver­
ändert . Sein früher ziemlich beschränkter Umfang 
erhielt seit einigen Jahren eine Erweiterung von 
5 österr . Joch, so dafs er jetzt zu den gröfseren 
botan. Gärten Europa's gehört. Die Lage dieses 
neuen grofsen Fleckes ist ziemlich gut, nur ge­
bricht es ihm an Wasser, so dafs er in heifsen Jah­
ren etwas durch Trockenheit zu leiden haben mag. 
Dieser Platz ist zwar dem botan. Garten nicht 
definitiv überlafsen worden, allein bei der grofsen 
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Vorliebe, welche der gegenwärtige Kaiser und der 
Thronerbe für Pflanzenkultur haben, ist nicht zu 
befürchten, dafs er ihm wieder entzogen werden 
Wird. Jedoch nicht blofs der Raum hat sich ver-
gröfsert, sondern auch der Etat des Gartens, wel­
cher gegenwärt ig, wenn ich nicht irre, für beide 
Theile 5ooo fl. C. M . jährlich beträgt. Da bei mei­
nem Besuche des Gartens tiefer Schnee die Beete 
deckte, so kann ich über den Zustand der Gewächse 
im freien Lande nichts sagen, jedoch scheinen sie 
in guter Ordnung gehalten zu seyn; auch sind sie 
sämmtlich mit ihren Namen versehen. In dem äl­
teren Theile des Gartens finden Sie am Ende des­
selben an der Mauer eine kleine Anlage für Alpen­
pflanzen, welche hier, durch die Mauer und durch 
Bäume gegen heftigere Sonnenstrahlen geschützt, 
auch ohne Umgebung von Steintrümmern ziemlich 
gut gedeihen sollen. Das Arboretum des Gartens ist 
sehr reich, sowohl an Zahl der Arten als an Schön­
heit der Exemplare; es erfreut sich aber auch ganz 
besonderer Vorliebe des Hrn . Baron v. J a c q u i n . 
Die Gewächshäuser sind das Einzige, was an die­
sem Garten in seinem alten Zustande geblieben, 
und was einer Erweiterung und Vervollkommnung 
sehr dringend bedürf te , um dem Beicbthum an 
Pflanzen und den Forderungen der Zeit zu ent­
sprechen. W i e ich hö r t e , ist auch bereits eine 
bedeutende Ausdehnung und Verbesserung der­
selben im Antrage. Das Seminarium des Gartens 
enthält einen sehr reichen und gut geordneten 
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Vorrath. — A n dem jetzigen Garten-Inspector, 
Hrn . D i f f e n b a c h , werden Sie einen sehr emsi­
gen und änsserst gefälligen Mann finden, dem jede 
Pflanze lieb und interessant ist, und der daher 
den Standort einer jeden genau kennt. E r hält 
in den Monaten August und September auch an 
der Universität ausserordentliche Vorlesungen über 

die Kenntnifs efsbarcr Schwämme, dann 'giftiget 

Schwämme und Pflanzen. — Meiner Gewohnheit 
gemäfs , mir aus jedem Garten, in welchen ich 
komme, mit Erlaubnifs des Vorstandes ein A n ­
denken zu verschaffen, legte ich auch hier einige 
Pflanzen ein, welche ich Hrn . D i f f e n b a c h ver­
danke, und unter welchen sich eine neue süd­
amerikanische Iresine befindet, die er mir Iresine 

nervosa nannte. Ich kannte sie bisher noch nicht 
untersuchen. (Fortsetzung folgt.) 

III. K ü r z e r e B e m e r k u n g e n . 

Ueber das Vorkommen von Scabiosa alpina, 

deren falsche Standorte in den älteren Floren 
bereits S. 288 zur Sprache gebracht worden, 
sagt nun gar D e C an d o 11 e : „ i n Alpibus E u -
ropae et in Graeciae monte Athone. " Dagegen 
finden sich in der neuen deutschen Flora von 
R e i c h e n b a c h , in welcher überhaupt die r ich­
tige und genaue Angabe der Standorte mehr als 
in allen bisherigen Floren berücksichtigt ist, nur 
Standorte in der westlichen Schweiz und Pifimont 
angegeben. 
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